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Wissensdurstig

©ofen: SSabbe, looê!"
Sßatet: So mi in Stue, i fea îfeei 3t)t."
©ofen: 3 mecfet nur gfdferoinb cbbië frogc."
SSater: So mi jc| ungfdjore mit bim crcigc

®frog."
©ofen : 3 mecbti nummc gfoferoinb »triffc, an

wai 'è toti 50?eer gfcfetorbe=n=ifd)."

21.: Sin befanntcr 3mperatio fagt:
Pflege bein fyaav mit Dboi!"

35.: Quatfcb! Dboi ift bod) für bie

3äf)ne."
2t.: 5cun ja, es gibt aber Sieute mit

paaren an ben gähnen."
*

2tntenne g e f n i tf t. 2tm erften

ïage bes 5teuen Lahres blieb in ßau=

fanne bie 23ife mit folcher SBurht, bafj

fie einen Pfeiler ber 5Rabio=2tntenne

fnirfte."
Ba feine meiteren Schöben gemelbet rour=
ben, fo fann man annehmen, bafj bie 23ife
nicht meiter mit folcber 2Burbt in ßaufanne
geblieben ift.

Der Bazar", die älteste deutsche Frauen-
und Modezeitschrift, beginnt jetzt seinen 75.
Jahrgang.

Das besonders reichhaltige Jubiläumsheft
bringt neben hübschen Zeichnungen von
Arthur Kampf, Max Slevogt und Fritz Koch-
Gotha eine interessante Rückschau 75 Jahre
Deutsches Frauenleben". Agnes Miegel plaudert

über ,,Das Modenbild", Maria v. Bunsen
widerlegt das Märchen von der Guten alten
Zeit", Max v. Boehn prophezeit launig die
Wiederkehr der Krinoline, Alexander v.
Gleichen-Russwurm untersucht die gesellschaftlichen

Zustände vor 75 Jahren, Alice Salomon,

die Leiterin der sozialen Frauenschule,
spricht über die Mütter von einst und jetzt,
Ilse Reicke über die schreibende, Herbert
Eulenberg über die lesende Frau und H. von
Nostitz geb. von Hindenburg über die
Gesellschaftsdame von heute. Der bekannte
Graphologe Rafaël Schermann prüft die
Zusammenhänge zwischen Schriftbild und Mode
und kommt dabei zu neuen Ergebnissen.
Dichtergrüsse an den Bazar". Erinnerungen
und Jubiläumsbeiträge von Thomas Mann,
Walter von Molo, Rudolf Presber, Helene
Voigt-Diederichs und Gabriele Reuter
machen das Heft zu einer wertvollen literarischen

Gabe. Der modische Teil bringt u. a.
den Kreislauf der Mode in 75 Jahren, der
hauswirtschaftliche einen Ueberblick über die
Hausfrauenbewegung in Stadt und Land"
mit vielen Bildnissen ihrer hervorragendsten
Führerinnen.

(Eine 3ur*>er ïagesjettung:
9cacbbem fein Körper oon Äugeln
b u r ch f i e b t roorben roar, begoffen fie

ihn mit Petroleum unb 3 ü n b e -

ten ihn an. 9ïïebr als 200 «ßerfonen
mahnten ftillfcbroetgenb bem fu r ri) t

baren Xobesfampf be i."
*

2tls ich ihn (SRuffolint) befuebte, trug
er einen bunfelgrauen 2tn3ug, einen

weichen Kragen mit einfachem blauen
Schlips. 2tuf3erbem roar er unra=

fierr."
2tn großen SJtännern ift jebe Kleinigfeit
intereffant. 21 u f3 e r b e m bin id) momen»
tan aud) unrafiert.

*
Ser iReooloer enthielt oier fcharfe s$a=

fronen. Die Kugeln gingen aber nicht

los."
Sofern es fid; nidjt um ©ranaten gebam
belt bat, begreiflich.

*
Sine itluftrierte 3eiümgj

Sine norb, nicht 20jährige Srbirmnäbe=
rin unter einem Schirm oon 1 8 2 0, roie

ihn bie 0 r t i e r s grofser tarifer ©e=

febäftsbäufer roäbrenb bes 21 u s

ft eigens aus bem 2tuto febüfeenb

über bie Samen 3U hatten pflegen."
3etjt fteigen bie portiers in $aris fdjon
mit iRiefenfcbirmen aus ben 2tutos! 2tnno
1820 fabrizierte man anfrbeinenb recht fo=

übe Schirme, aber fyerx Sitroen nod) feine
2ttttos.

*
Bie Kantonale SRilitärbireftion gebenft
bas ïerrain 3um fpäteren 33au einer
Kaferne 311 oerroenben."

3u roas man bod) ïerratn nerroenben
fann!

tim ©eneraianseiger" fteht folgenbe !fn=

3eige:

23erfaufsfanone, 28jähriger 3urtft, 3

Sprachen, fuebt Engagement. Branche:

oon Sßinbelu bis 3um Sarg."
9Jcan fafjt an ben Kopf unb fofort gu=

trauen 31t biefer Kanone.

*
2Bir lefen in einer ßu3erner 3eitun9:

Stellenfurhenbe grauen unb lörhter:
©artenarbeiter, Wefeger, Schuhmacher,
TOaurer, ©ipfer, Barbbecfer, 3immer=
leute, Steinhauer, OTaterbanblanger,
Schreiner, Scbriftfetier, DJcafchinenmeK

fter, Xiefbrurftecrmifer, Schlaffer, 9)ce=

chanifer, ,r)ilfsmonteur, Spengler, Stef=

trifer, sBüroperfonal, fjotelperfonal aller
2trt, 5Jlaga3iner, fjanblanger, Srbarbei=
ter unb ïaglôbner.
Stellenfurhenbe Scanner:
Haushälterinnen, Herrfrhaftsföcbin, 2tus=

hilfsföd)in, ßabenlebrtocber, 2tushilfen,
SBafch=, $utj= unb Stunbenfrauen.

ÜBir buchen bas unter Saffa=9tacbflänge"
unb finb feinesroegs oerrounbert.

*
?. 2t. 3." Cgcutüctoitplaubcrei):

. $n ber fctdithinprätfdjernbcn unb

unberpfltdjtenben $orm, in ber man fid)
nach einem guten Gffen in loohligc SBoBen

ber 33erfowtung unb be§ fftaudjeê gcfnillt,
unterhält

3n ber ïb. 3-" îud)t em roährfrhafter
ßanbroirt eine Haushälterin. Bas ift ge^

roif3 nirijts aufjergemöbntirhes. Daf3 aber
eine iBeroerberin ben 23or3ug erhält, bie

bas Schlafzimmer mitbringt", bas mnfj
man fidj merfen.

Geselligkeit
und edle Gastfreundschaft sind

von jeher eine Zierde menschlicher

Kultur gewesen. Mit
klugem Bedacht wird eine feinsinnige

Gastgeberin nicht nur die

geistigen, sondern auch die
leiblichen Genüsse so auswählen, dal)

sie allen Gästen zur Freude und

zum Wohl gereichen. Dazu

gehört in unserm nervösen Zeitalter

unbedingt der Kaffee Hag,
den u Sie wollen ja nicht,daß nach

einem schönen Abend Ihre Gäste unruhig und schlecht schlafen,

weil Sie llnien Coffei'nkaffee serviert haben. Ks besteht kein Unterschied

in den Genußwerten zwischen Kaffee Hag und Coffein kaffoe

teuerster Sorte. Kaffee Hag bietet durch seinen köstlichen

Geschmack und sein würziges Aroma als edelster Bohnenkaffee alle

Anregung und Aufmunterung ohne Schaden für Herz, Nerven

und sonstige Organe, denn er ist coffeïnfrei!

KAFFEE HAG SCHONT IHR HERZ

Sohn: Babbe, loos!"
Vater: Lo mi in Rue, i ha khei Zyt."
Sobn : I mecht nur gschwind ebbis froge."
Vater: To mi jetz ungschore mit dim ewige

Gfrog."
Sohn: I mechti numme gschwind wisse, an

was 's toti Meer gschtorve-n-isch,"

A.: Ein bekannter Imperativ sagt:

Pflege dein Haar mit Odol!"
B.: Quatsch! Odol ist doch für die

Zähne."
A.: Nun ja, .es gibt aber Leute mit

Haaren an den Zähnen."
*

Antenne geknickt. Am ersten

Tage des Neuen Jahres blieb in
Lausanne die Bise mit solcher Wucht, daß

sie einen Pfeiler der Radio-Antenne
knickte."

Da keine weiteren Schäden gemeldet wurden,

so kann man annehmen, daß die Bise
nicht weiter mit solcher Wucht in Lausanne
geblieben ist.

Oer Ls2sr", clie älteste äeutsciie krauen-
unä lvioäs^eitscnrikt, beginnt jetüt seinen 75.
äsbrgsng.

Oss besonäers reicbbsltigs äubilsumsbekt
bringt neben bübseben ^eicbnungen von ^.r-
tkur Xsnipk, iVlsx ZIevogt unä krit?- Kocb-
Ootks eine interesssnte ktüclcscbsu ..75 d'skre
Oeutscbes krsuenleben". ^.gnes i^liegel plsu-
äert über ,.Oss ivloäenbilä", iVlsris v. Lunsen
viäerlegi äss iVlsrcben von äer (Zuten slten
?eit", i^lsx v. koekn propbe^eit Isunig äie
^X/ieäsrlcebr äer Xrinoline, ^lexsnäer v. Qlei-
cbi-n-lîussvvurrn untersucht äie gesellscbskt-
lieben ^ustsnäe vor 75 äsbren, ^liee 8slo-
mon. äie I-eiterin äer soüislen krsuenscbule.
'-pricbt über äie Mütter von einst unä jetüt.
Ilse keiclce über äie sebreibenäe, Herbert
ki^ulenberg über äie lesenäe ?rsu unä lk. von
lVostit? geb. von läinäenburg über äie Oe-
sellscbsktsäsme von keute. Oer belcsnnte
Orspbologe Kskssl Lcbermsnn prükt äie ?u-
ssininenbsnge ?v/iscben Lcbriktkilä unä ?^oäe
unä kommt äsbei ?u neuen Ergebnissen.
Oicbtergrllsse sn äen ,,ksüsr". Erinnerungen
unä äubilsumsbeitrsge von l'bomss ivlsnn,
^l/slter von i^lolo. kuäolk ?resber. kkelene
Voigt-Oieäeriebs unä Osbriele lîeuter ms-
eben äss ?Iekt ?u einer wertvollen litsrsri-
scben <üsbe. Oer moäiscbe l'eil bringt u. s.
äen Xreislsuk äer Blocke in 75 d'sbren. äer
ksusvvirtscbsitlicbe einen I-Ieberbliclc über äie
,,Hsuskrsuenkevegung in 8tsät unä I^snä"
mit vielen Liiänissen ibrer bervorrsgenästen
kubrsrinnen.

Eine Zürcher Tageszeitung:
Nachdem sein Körper von Kugeln
durchsiebt worden war, begossen sie

ihn mit Petroleum und zündeten
ihn an. Mehr als 200 Personen

wohnten stillschweigend dem furchtbaren

Todeskampf be i."

Als ich ihn (Mussolinil besuchte, trug
er einen dunkelgrauen Anzug, einen

weichen Kragen mit einfachem blauen
Schlips. Außerdem war er
unrasiert."

An großen Männern ist jede Kleinigkeit
interessant. Außerdem bin ich momentan

auch unrasiert.

Der Revolver enthielt vier scharfe
Patronen. Die Kugeln gingen aber nicht
los."

Sofern es sich nicht um Granaten gehandelt

hat, begreiflich.
-«-

Eine illustrierte Zeitung.:
Eine noch nicht 20jährige Schirmnäherin

unter einem Schirm von 1 8 2 0, wie
ihn die P o r t i e r s großer Pariser
Geschäftshäuser während des Aussi

eigens aus dem Auto schützend

über die Damen zu halten pflegen."
Jetzt steigen die Portiers in Paris schon

mit Riesenschirmen aus den Autos! Anno
1820 fabrizierte man anscheinend recht
solide Schirme, aber Herr Citroen noch keine

Autos.
-t-

Die Kantonale Militärdirektion gedenkt
das Terrain zum späteren Bau einer
Kaserne zu verwenden."

Zu was man doch Terrain verwenden
kann!

Iin Generalanzeiger" steht folgende
Anzeige:

Verkaufskanone, 28jähriger Jurist, 3

Sprachen, sucht Engagement. Branche:

von Windeln bis zum Sarg."
Man faßt an den Kopf und sofort Zn-
trauen zu dieser Kanone.

»

Wir lesen in einer Luzerner Zeitung:
Stellensuchende Frauen und Töchter:
Gartenarbeiter, Metzger, Schuhmacher,
Maurer, Gipser, Dachdecker, Zimmerleute,

Steinhauer, Malerhandlanger,
Schreiner, Schriftsetzer, Maschinenmeister,

Tiefdrucktechniker, Schlosser,
Mechaniker, Hilfsmonteur, Spengler,
Elektriker, Büropersonal, Hotelpersonal aller
Art, Magaziner, Handlanger, Erdarbeiter

und Taglöhner.
Stellensuchende Männer:
Haushälterinnen, Herrschaftsköchin, Aus
Hilfsköchin, Ladenlehrtocher, Aushilfen.
Wasch-, Putz- und Stundenfrauen.

Wir buchen das unter Saffa-Nachklänge"
und sind keineswegs verwundert.

T. A. Z." l^euillctonplaudcrei):

. ..^n der leichthinplätschernden und

unverpslichtenden Farm, in der man sich

nach einen, cuiteu Essen in wohlige Wolken
der Berdaunuq nnd des Rauches gehüllt,
unterhält ."

'

*
Jn der Th. Z " sucht ein währschafter

Landwirt eine Haushälterin. Das ift
gewiß nichts außergewöhnliches. Daß aber
eine Bewerberin den Vorzug erhält, die

das Schlafzimmer mitbringt", das muß
man sich merken.

INU> sclls Lustfrsunclsciliill siiiil

von jener sins viertle mensclr-

lirlrsr Kultur gewesen. rVIit kin-

Asm kscluelrt wircl sins teinsin-

MAS (rustAsIierin nicnt nur <!u>

AeistiAen, sonciern aucn clis lsil)-

lit I>Sn LsNÜS8S S0r>U8WÜln< Ii. i!>>l

sie allen Lüsten ?.ur t?reucle uncl

7.um Woni Aersiensn. UklXU r>i>-

lrort in unssrm nsrvössn /.sit-
àsr unusclinAt. clsr Kaffes k^nA,

(lk>iin8is wttllsnju nicnt,cIaZnaclr
einem scnönen blieml Ilire Lüste unruniA mul senlsclit scIili->!> >u.

vvi'il "-li,' Iii, ISN (!i>tie>iii<atlee serviei'l liiilien. Ks liestelrt kein linier-
s< liied in <>en Leiiu^werten /.wisrlien Kaiiee »Iu>> unci Oilteiiiknllei'

teuerster 8cul>'. Kaffee tlnA >>i«>let clurcli seinen köslsiclren (?s-

setrmsâ uncl sein wür^iAks ^romu sl8 eclàter Znlinsnkafsee alle

XNISAUNA uncl ^ufmunlsruiiA olin<> 8i luiileii liir lier/,, Xi'i vi ii

uncl sonstige OrAgns, cl<>nn <>r isl iciliniitisi



Besuchen Sie uns und Sie werden mit uns zufrieden sein!

Hotel Löwen

661

Altrenommiertes bürgerliches Familien-
Hotel Selbstgepflegte Butterküche
Große Säle Stallung Autogarage.
Für Vereine, Familienanlässe u. Schultn

bestens empfohlen. Aug. Waldner, Küchenchef.

Erstes Conditorei-Resfauranl
Täglich zwei Künstler-Konzerte

Stets große Auswahl ff. Patisserie

Winierlhur 732

HOTEL BAHNHOF
Sorgtält. Küche. Qualitätsweine.

Bachforellen.
Gesellschaftssflle. 555

Autogarage.
A. SUTTER-BOESCH

Restaurant FREIHOF"
3 Minuten vom Bahnhof. 630

Saal für Vereine und Gesellschaften.
Vorzugliche Küche. Mittagessen v. fr. 2.50 an.

Reelle Weine, ff. Bier.
Schlettt-Lehmann, Küchenchef.

IIHotel -Restaurant GRÜTLI
am Fuße der Seilbahn zum Bahnhof - Tel. 1.64

Bad - Zentralheizung
Zimmer von Fr. 2.50 an, volle Pension Fr. 8.50

Dépendance mit großem Garten

Hotel Ochsen 71

vis-à-vis Bahnhof. Telephon 13.

Prima Küche. Reelle Weine.
Komfortable Zimmer. Zentralheizung.
Der neue Inhaber: Arnold Studer.

Münchner Bierhalle
Mariaberg 735

Prima MUnchnerbiere. Anerkannt gute
Küche. Gut gepflegte Weine.

Telephon 264. J. HUNZIKER.

SI.
HOTEL SCHIFF

alt st. gallische, heimelige, modern
eingerichtete Gastsätte

708 Besitzer: C. Qllnz-Rletmann

Zuckerkranke brauchen den süßen
Geschmack von Speisen und Getränken nicht zu entbehren. Mit

Hermes Saccharin -Tabletten
einem Süßstoff, garantiert ohne Nebenwirkung und Neben-
geachmack, kann der Diabetiker ohne Gefahr ganz nach
Belieben süßen. In allen einschlägigen Geschäften zu haben.

^um bequemen Mitfuhren der Taoletten in Westentasche oder
Damenhandtasche liefern wir auf Wunsch flache Döschen.

HERMES A.-G., ZÜRICH 2.

Scheudizerstr. 34

ADRESSEN ALLER BRANCHEN UND STANDE DES JN-& AUSLANDES

mmÄiTHfOHf
Prospekt über sämtl. hygienisch.
Bedarfsartikel. 334

GUMMI haus Johannsen
Rennweg 39, Zürich.

Beruhigt
können Sie sein, wenn

Ihr Auto
in der Passage-Garage steht.

Zufrieden
werden Sie sein, wenn Sie es

wieder abholen.

Passage Garage
St. Gallen

Telephon 4087
Alb. Wöhrle

Unterer Graben 39/41

£>er Crbemann fommt oon

ber Arbeit beim unb rebet

feine §rnu alfo an : 2Bte,
btfi bu nod) nicht fettig. 9Za,

bann gefje ich eben ins 3îe=

ftaurant effen."
SBarte fünf Minuten !"
Sri fünf 3>?muten wirb

baä (Jffen noch nid)t fertig
fein !"

9cet'n, aber id) roerbe fer=

tt'g fein unb mit bir geben."

@r: @ag mir, Liebling,
meebalb eigentlich bift bu mir
fo bSfe?"

©te : £)nê habe icb aller:

btngê wrgeffen, aber niemals

roerbe id) eä bir »treiben!"

Café - Conditorei STOLZ
Unionplatz

empfiehlt Café. Schokolade, Tee, ff. Spe-
zial-Bier und Weine. Spezialität in feinen
Glaces. Für Gesellschaften schöne
Lokalitäten. (688) Besitzer: A. FRE I

693

Das Beste aus im Unfn
Küche und Keller IUI flUlt

St.
Bahnhof-Buffet

Gut gepflegte Küche. Reelle Weine.
Pilsner- Ausschank.

Mit bester Empfehlung
0. Kaiser-Stettler. 598

i Hotel-Restaurant Bahnhof
Neumöblierte Zimmer Zentralheizung

Reelle Weine Butterküche
ff. Löwenbrau-Spezial Zürich Autogarage

Höflich empfiehlt sich
Inh. : Familie Strebet-Seiler. 631

Kurhaus
mit aussichtsreicher Terrasse
auf See und Gebirge.
Große Säle für Vereine,
Gesellschaften und Hochzeiten.

Mäßige Preise. Eigene Schwefelquellen. Das ganze Jahr geöftnet.
Der Besitzer: L. ZECH. 715

Hotel Schwanen 3 Min. vom Bahnhof.
Oute Küche und gepflegte Weine. Stets lebende
Bachforellen. Neu renovierte freundl. Zimmer. Neue geräumige

Autogarage für diverse Wagen. 697
Tel. 15. Portier am Bahnhof.
Höflich empfiehlt sich O. Hldber - Ackermann.

It Heidelberg in Zürich 6 im Tivoli
beim Politechnikum.
Das müssen Sie sich ansehen.
beliebten Wiener Schwalben".

Famose Altheidelbergdekoration Studentenzauber
- Täg fielt von 4 G und 811 TJlir Konzert der

Höflich ladet ein: E. SANTSCHI.

ftVIeister* Bierhalle RITTER, Schaffhauser?!
nstler-Konzerte I
lweine
ierausschank j

Ia Mittag-
and Abendessen

Fr. 2. und 2.80.

versende icb meine Prospekte
über hygienische und sanitäre
Artikel. (433

Gäcbtvr, 4, nie Th*lr*erg, Genf

Haus und Lokalität
eine Sehenswürdigkeit

FRIED. MEISTER 558

Täglich zwei Kün

Spezialwetne
Münchner Bie

_n_
n.r Uolil Bahnhof EngeIj >fl I I Umsteigen ins¦ «¦*¦ café Engehof, Zürich

Ecke Bleichet weg-Tödistraße

Graue Haare
Haarausfall

verschwinden in einer
Woche nachweisbar ohne
Mißerfolg mit dem

Alpenkräuter-
Haarbalsam

vom Uli-Balsam-Vertrieb,
Basel, Mülhauserstraße 141.

Unschädlich farbfrei
tausendfach empfohlen.

P. Elser, GtJSSaU (St. Gallen)
Verlangen Sie Prospekt. [701

Reklame
Verwend

ist Energie,
e sie

smit 5 st«.
franrieren

Ifn ben SBerlag beê

SSucbbrucf crei d. BöpfcSBmj

Nehmen Sie bitte bei Bestellungen immer auf den Nebelspalter" Bezug! NEBELSPALTER 1929 Nr. 11

7

kesuenen 8ie uns uuà Lie weràen rniî uus ^utrieàen sein!

ttote! Löwen

oöl

Hotel 8elbstxepllexte LutteriiUcke

bestens emploklen. »ug. Valiliior, Kllckenckei.

IZi'Slss Lczr^Llilczrsl-kssiscursrll
l'LgliLti ^^sî KllrtSlIsr-Kczr>-5srlS

Slsls gt-Oks ^.us^slll si. pâlïsssrîs
732

8orxlalt. KUcde. yualitätsveine.

8vrrek-izcie8(Zki

lîestsursnt f^LIN0f"
8aal lur Vereine uncl lZesellscdakten.

Vorzüxlicds Kllcke. IVlittaxessen v. fr. 2.dv an.
keelle Veine. II. Lier.

Notel-Ks8tsursnt lZ ftÜIl.1

Limmer von fr. 2.S0 an. volle Tension k'r. 8.50

tlàl Ocnsen '

?rirna Kücke. keelle Weine.

lVlüncnner kiernslle
iVisrisberg ^

?rima IVlUncknerbiere. Anerkannt xute
Kllcke. (Zut xepiiexte Weine.

leiepkon 26«. NV^IKÜK.

».
708 Lesit-er: L. iZllni-ktlotmaiin

scdmaclc von 8peisen unc! (Zetränlcen nickt ?u entdekren. IVlit

«i-nivu-s » ^lit-tic» 2.

>>^I>ßF H versenden «ir unseren illustr.

Miwll»
prospelct über siinitl.dvxieniscd.
«edarksartilcei. 3Z4

KWIVlltiZlis ^oksllmel.
kenri»ex Z», ^tirick.

SSisUkigî
lcönnen àie sein, venn

in lier ?s88àge-ksrsge stellt.

vercien àie sein, venn 5ie es
vieäer sbkolen.

St. Sîllllsn
?elepkon 4087

>XIb. VSkrle
Unterer Lrsben 3S/4I

Der Ehemann kommt von
der Arbeit beim und redet

seine Frau also an: Wie,
bist du noch nicht fertig. Na,
dann gehe ich eben ins
Restaurant essen."

Warle fünf Minuten!"
Jn fünf Minuten wird

das Essen noch nicht fertig
sein !"

Nein, ab-r ich werde fertig

sein und mir dir geben."

Er: Sag mir, Liebling,
weshalb eigentlich bist du mir
so böse?"

Sie : Das habe ich

allerdings vergessen, aber niemals

werde ich es dir verzeihen!"

Lsf-z - Lonàei 8 IVI.?
Unionplat-

empkiekit (Zalê. 8ckol-olade. 7ee, tl. 8pe-
2ial-lZier unci Weine. 8pe?i»iitst m leinen

Lokalitäten. (d88) ^gxàer - f k 15 I

Oas IZeste aus !>« Ui,»»
Kiicke unci Keiler IUI kill»!

!I.
bsknnok-buttet

(Zut xepkiexte Kucke. keelle Weine.
k'ilsner-àssckarilc.

IVlit bester lZrnptedlunx
l). Xolisr-Ststtlsr. S98

», ttotei kestsursnt ksnnnok
keelle Weine iZuttericllcke

^

rlöllicd empliekit sick

Kurttsus
aul 8ee uncl (Zebirz-e.
lZrolie 8äie kür Vereine, (Ze-

älZixe k>reise. g^sit-er^ t.. ^ f L kl? e iâln'seo ^e^.

ttotel 3enwsnen s ^w. vo» »adnkol
(Zute Kllcke und zepkiexte Weine. 8tet» ledende IZacd-

mixe àutoxaraxe lllr diverse Wazen. b?7
1'el. IS. sortier »m öaknkoi.
rlöklick empliekit sicd l>. NI<ld«r - Xc>c»r>i>»iii>.

l4!t Ileictelbers in Z.üriek 6 im livoli
deim pol i^teorinilcum. famose ><ltdeidelberxdei!oration I 8tudenten2auber

//,./,,<-/, '"^^.^^,äc?et ein^ ^^I^^^NI^

Deister« vierkslle Sekssfksusen^
»»tlor-iconlSrt» II» IVIittax-

und àdendessen
fr. 2. und 2.8V.

àj'icei^^"^ '
°"">4zî

kraus und I.ot<alitiit

fkILV. IVlfI8rk:k SS8

liillloii -«sl Xiin

>Iüncdner kis

_ri_ I ^ânnnok engelall., esìê àngenof. 2ürien

(iraue tiaare
^aarauskal!

^lpenkräuter-
ttaarbalsam

Saiel. IVIüikauserstralje l4l.

tausendlack emploklen^

kker. Kv88Sll s8,.l!ài
Verlangen 8ie krospelct. >7vl

ist l^iriSI'giS,
S sis!

Mit à Et«.

frankieren

An den Verlag des

Nebelspalter"
Buchdruckerci E. Löpfe-Benz

Rorschach

dledrnen 8ie bitte bei Lestellungen irnrner suk cien iVebelspsIter" Le?uc;I I^Sei.Sk'ä.I.'I'M l?29 iXr. ll
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NIMM BALDERIN!
Die Dreißigkräuter-Medizin

Das Hausmittel Balderin" aus den seit Jahrhunderten
bewährtesten Heilpflanzen hergestellt, hilft zuverlässig
und rasch bei

Verdauungsstörungen, rheumatischen
Schmerzen und Erkältungskrankheiten

Nur durch Empfehlung von dankbaren Geheilten hat
sich .Balderin" in kurzer Zeit überall bleibend eingeführt.
Der erste Versuch wird auch Sie Uberzeugen und Ihnen
das Mittel unentbehrlich machen.

Flaschen zu Fr. 3.30 und 5.- in Apotheken und andern
einschlägigen Geschäften.

Dr. A. Landoll, Rombach-Aarau 22.

NUR DIE

COLUMBIA
PLATTE
weist diese Vor- \

Die Spiefab&Xmmche A bestehe

aas reinem t^chellack & ist von der

Gewöhnlichen Plaftenmasse B durch
eine IwisehenlaQe getrennt. - Schon

beim Aufsetzen der Nadel, also i?or

Spie/beginn bemerken Sie den grossen

Vorteil dieser feinen Platte. Verlangen

Sie das Verzeichnis.

//

J-KAUFMANN 'ZÜRICH
Wimtßrstr, 12, beim Corso.

SBejleafcbetn

Der Unterjeidtjnete bejUHt ben

Slekltyaltet"
auf SDlonate gegen ïîadjnobme.

5 SDlonate gr. 5.50 6 SHonatc 10.75 12 Sföonate 20.
inbegriffen die Versicherung gegen Unfall
und Invalidität für den Abonnenten und seine
Frau Im Totalbetrage von Franken 7200.~.

(dtft. 9«n«uc un& btutttdit Xbrtfic)

r Morgenstund ist aller Laster Anfang
Sagt Er und brennt sich eine Austria" an"

ÎQitti, hitti $>tofa!
Siefen Sdjrei t)at ein iBriefletn bem allfettig mefjr ober roentger betannten

SSö. enttodt, als id) mir fülltet) erlaubte, ifjm 3mei tleine ©ebicfjtlein 3U3u=

fenben. Unb roetter fcfjrieb bann 93ö., bafe bas fcrjroeisertfcije ßeferpublifum
mit Sßerfen überfättigt fei!

©t, et unb nodjmals ei, ift es nun an mir 3U fagen. Sas lä&t, rote

fagt man bodj? tief bliefen. ©s gäbe Dteffeictjt eine ÎRunbfrage: Sie fii=

teratur unb bas Scfjebjer *}3ubtihtm" unb bies mürbe, fomeit ich, nun tn=

formiert bin, fefjr bebenftiefj, um nidjt 3U fagen anrüdjig, tjerausfommen. 3a

man tonnte noef) gemeiner fein unb fragen: 2Ber lieft in ber Scf)roei3?" unb

biefer ©eroiffensfetjrei roieberum roürfe oiefleicbt feine nicfjt mefjr gans nom

^enttfj ausgefjenben Scfjtagfcbatten auf einen geroiffen fctjroet3erifcf)en SSerufs»

unb geiftigen Stanb, ben ber Sicfjter. Unb bann mürbe roofjl fo ein 2Ius=

geflügelter metterforfdjen, in ungefjeiste sJJîanfarben, 3U fabenfcfjeinigen fjofen»

beinern fommen unb 3U DJtenfcfjen, bie fidj feibfjaftig non ®äfe unb SJcildj

ernäfjren, benen man aber ©aféfjausliteraten fagt. 2Bomit idj enblicfj beim

eigentlichen ®ern ber ©efctjidjte angelangt bin.
3ch bin erregt. -Riebt roeif mir bte Stebaftion bes Stebelfpalter" meine

3mei (Sebicfjte retourniert fjat, bas ift fchon öfters unb non größeren blättern
oorgefommen, fonbern besfjalb, roeil id) in biefer roofjfroeislicfjen 23orfidjts=

mafmafjme ber Dtebaftion ein SOtanfo bei unferer Schroetser SSeoölferung er=

bliefe. s gab eine 3ett, ba berührte uns, oon 2fmertfa fommenb, bie Söelfe

ber fogen. Su^gefchicrjten, bte nichts meiter maren, als bie ungefdjminfte,

mandjmal gute, öfters fchledjte Sdjilberung irgenb einer iöegebenfjeit. 3cb fjabe

bamals fofort r>er3roetfette 2tnftrengungen gemadjt, berarttge Shi^gefajiehten,

oon benen betanntfirfj jeber ÜDcenfcfj eine Üttaffe 3ur Verfügung fjat, bei ge=

eigneten Jtebattionen unterbringen. Ss fjat mir nichts genützt, meine 3eit,
bie 2Irbett unb bas Rapier maren umfonft, bte $ur3gefrfjtchten famen 3urürt
unb friften heute ein oergilbres Safein in einer Sdjubtabe, roo fie beremft

oon meinen ©rben als 9cactjlaf3 gefunben roerben. 2lber bas fann mir egal

fein. ©rtDätjnensroert ift eher bie ïatfacfje, bafj} id) biefe Sur3gefd)id)ten immer
mit bem SSemerfen 3iirücfbefam, bas Scfjroet^er ßeferpubfifum fei nicht fo rou=

liniert unb 3eitgemäf} eingefteltt, um berartige Singe 3U erfaffen. gür (Sebicfjte

roürben fiel) aber folche ïfjemen aufjerorbentlicfj eignen, roie ja überhaupt bem

ferneren, nacijbenflidj geftimmten ßeferfctjfag ein ©ebtebt inhaftltcf) oiel mefjr

3ufage, als gebrefctjte $rofa. Unb nun biefer fjieb oom 5Bö., ber bas glatte
©egenteil befagt.

©ine Stacht foftete es mid), barauf 3U fommen, roie id) micfj in $ufunft
3u oerhalten fjabe. SOttr fam ba nämlirtj in ben Sinn, roelcij blenbenbe ©e=

fcfjäfte alte biefe gamtlten=, fjof», ^aus=, ©arten=, Statt», 2Balb=, Slur=,
ßauben» unb anbere, unausfprerbliehe 3eitfcf)rtftert marfjen, bie ifjrem großen

s$ubltfum in elfenlangen Dtomanen, bie fte abgegriffen unb leidjt läbtert ir=

genbroo taufen, ben Sînalteffeft unb ©ipfel aller SBüdjerroeisfjeit ab oeufum

bemonftrieren: Sie friegen fich bod) !" Unb bann fjabe id) gemerft,
jaroofjl, audj ein Sctjroeiser ßiterat fann einmal etroas merfen! bafe

basu minbeftens ein Setbftmorb, 3roei &onfursan3etgen, eine unglücffidje S)i\--

rat unb ein frfjöner 2lffeffor, ein abiiger 5ßater unb ein aufgefefenes Qixluz--

finb, eine Rabenmutter unb ein Stammfrfjlofs am ÏReer, ein großer 33atf nebft
©rfebnis in ber Sîutfefje, gefjören. Unb bies fjabe ictj mir nun in einem flotten
9te3ept roofjlroetsltctj unb fürforglictj sufammengefteEt, barnaefj fcfjreibe idj
unb mer uon meinen Herren Kollegen baran äntereffe b.at, ber möge fiefj

melben, bei bem nun enblid) fd)roei3erifdj=fefjenb georbenen Î8 o rj.

roirb uns $)trx £. ein SHeferat fjalten über Sas abfofute ü)errfctjertum

er nodj eine 3tebe fjalten follte. ©r fjatte fein ïfjema audj bem Seffionspräfi=
benten angemefbet. ^lötjlidj ertönt bie Stimme bes 23orfitjenben: Unb nun
roirb uns fjerr ein Referat fjaften über Sas abfofute fjerrfrtjertum bes

bes SJtannes in ber gamilte
als Oppofitton gegen bas

grauenftimmreerjt!" Radjbar
3t. gibt ï. fofort einen feidj»
ten SRippenftofe. ü. erroaetjt
unb bridjt im i^afbtraum in
bie 2Borte aus: Selbftuer»
ftänbltdj, liebfte fjannn, Sein
Stnoerftänbnis oorausgefetjt!

NEBELSPALTER 1929 Nr. U Nehmen Sie bitte bei Bestellungen immer auf den Nebelspalter" Bezug!
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vis orsiKigkräuter-IVIectizein
Oas Hausmittel kalcierin" aus clen seit ^akrkunclerten

beväkrtesten tieiipllan^en kerxestellt, killt Zuverlässig
uncl rascd bei

VslrciauungsstSrungsn, rksumstisetien
Sckmsr^sn unct tïrkSItungsiXrsniXtisiten

>Iur clurcb fmpleklunx von dankbaren (Zedeilten bat
sicb .lZalcierin" in kurzer 5?eit überall bleibenci eingelukrt.
Oer erste Versuck «ircl suck Sie über?euxen uncl Iknen

fiascken ?u fr. Z.Z0 uncl S. - in àpotkeken unci andern
einscdiaxixen Uesckgllen.

Or. V. I âr»clvlt, koirubâât-^àrâu 2^.

M vit

^6iV0^/?//c7ì^ ^âà/??(Z^c?/? Q^/nh

s^t? /ivàs/z/cZ^^à/?/?/ " c)Q?0/?

rb/-/e// c/à/ à/?r?/? Acâ, à^i/v65/v
-5/^ 0/iF /5r?/F/-7rVâ

Bestellschein

Der Unterzeichnttc bestellt den

Nebelspalter"
auf Monate gegev Nachnadmc.

S Monate Fr. à.so t> Monate t0.7à 12 Monate 20.
>nl»«grls»«n «II» V»r»Ien»rung gogon Unfall

»»»- un«I Inv»»«iltàt <0r ilsn /ttdonnontsn un«l »«In»
Iin ?oî»ll>«tr»g« von ?ranl«»n ?S00.^.

l»esi. g«n«u« und diurllchl ?dr»fl,>

IVIorAenstnrict' isi aller toaster ^nkanA
8a^t unà vrennt sien àe àstria" an"

Bitti, bitti Prosa!
Diesen Schrei hat ein Brieflein dem allseitig mehr oder meniger bekannten

Bö. entlockt, als ich mir kürzlich erlaubte, ihm zwei kleine Gedichtlein
zuzusenden. Und weiter schrieb dann Bö., daß das schweizerische Leserpublikum
mit Versen übersättigt sei!

Ei, ei und nochmals ei, ist es nun an mir zu sagen. Das läht, wie

sagt man doch? tief blicken. Es gäbe vielleicht eine Rundfrage: Die
Literatur und das Schweizer Publikum" und dies würde, soweit ich nun
informiert bin, sehr bedenklich, um nicht zu sagen anrüchig, herauskommen. Ja
man könnte noch gemeiner sein und fragen: Wer liest in der Schweiz?" und

dieser Gewissensschrei wiederum würfe vielleicht seine nicht mehr ganz vom

Zenith ausgehenden Schlagschatten auf einen gewissen schweizerischen Berufsund

geistigen Stand, den der Dichter. Und dann würde wohl so ein

Ausgeklügelter weiterforschen, in ungeheizte Mansarden, zu fadenscheinigen
Hosenbeinern kommen und zu Menschen, die sich leibhaftig von Käse und Milch

ernähren, denen man aber Cafèhausliteraten sagt. Womit ich endlich beim

eigentlichen Kern der Geschichte angelangt bin.
Jch bin erregt. Nicht weil mir die Redaktion des Nebelspalter" meine

zwei Gedichte retourniert hat, das ist schon öfters und von größeren Blättern
vorgekommen, sondern deshalb, weil ich in dieser wohlweislichen
Vorsichtsmaßnahme der Redaktion ein Manko bei unserer Schweizer Bevölkerung
erblicke. Es gab eine Zeit, da berührte uns, von Amerika kommend, die Welle

der sogen. Kurzgeschichten, die nichts weiter waren, als die ungeschminkte,

manchmal gute, öfters schlechte Schilderung irgend einer Begebenheit. Ich habe

damals sofort verzweifelte Anstrengungen gemacht, derartige Kurzgeschichten,

von denen bekanntlich jeder Mensch eine Masse zur Verfügung hat, bei

geeigneten Redaktionen unterzubringen. Es hat mir nichts genützt, meine Zeit,
die Arbeit und das Papier waren umsonst, die Kurzgeschichten kamen zurück

und fristen heute ein vergilbtes Dasein in einer Schublade, wo sie dereinst

von meinen Erben als Nachlaß gefunden werden. Aber das kann mir egal

sein. Erwähnenswert ist eher die Tatsache, dah ich diese Kurzgeschichten immer
mit dem Bemerken zurückbekam, das Schweizer Leserpublikum sei nicht so

routiniert und zeitgemäß eingestellt, um derartige Dinge zu erfassen. Für Gedichte

würden sich aber solche Themen außerordentlich eignen, wie ja überhaupt dem

schweren, nachdenklich gestimmten Leserschlag ein Gedicht inhaltlich viel mehr

zusage, als gedreschte Prosa. Und nun dieser Hieb vom Bö., der das glatte
Gegenteil besagt.

Eine Nacht kostete es mich, darauf zu kommen, wie ich mich in Zukunft
zu verhalten habe. Mir kam da nämlich in den Sinn, welch blendende
Geschäfte alle diese Familien-, Hof-, Haus-, Garten-, Stall-, Wald-, Flur-,
Lauben- und andere, unaussprechliche Zeitschriften machen, die ihrem großen

Publikum in ellenlangen Romanen, die sie abgegriffen und leicht lädiert
irgendwo kaufen, den Knalleffekt und Gipfel aller Bücherweisheit ad oculum

demonstrieren: Sie kriegen sich doch!" Und dann habe ich gemerkt,

jawohl, auch ein Schweizer Literat kann einmal etwas merken! daß

dazu mindestens ein Selbstmord, zwei Konkursanzeigen, eine unglückliche Heirat

und ein schöner Assessor, ein adliger Vater und ein aufgelesenes Zirkuskind,

eine Rabenmutter und ein Stammschloß am Meer, ein großer Ball nebst

Erlebnis in der Kutsche, gehören. Und dies habe ich mir nun in einem flotten
Rezept wohlweislich und fürsorglich zusammengestellt, darnach schreibe ich

und wer von meinen Herren Kollegen daran Interesse hat, der möge sich

melden, bei dem nun endlich schweizerisch-sehend gewordenen B o y.

wird uns Herr ein Referat halten über Das absolute Herrschertum

er noch eine Rede halten sollte. Er hatte sein Thema auch dem Sessionspräsidenten

angemeldet. Plötzlich ertönt die Stimme des Vorsitzenden: Und nun
wird uns Herr L. ein Referat halten über Das absolute Herrschertum des

des Mannes in der Familie
als Opposition gegen das

Frauenstimmrecht!" Nachbar
N. gibt L. sofort einen leichten

Rippenstoß. X. erwacht
und bricht im Halbtraum in
die Worte aus: Selbstverständlich,

liebste Hannn, Dein
Einverständnis vorausgesetzt!
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